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Planungsskizze „Umgestaltung Kreuzung Mühlheimer Straße / Damaschkestraße“

M 8.4

M 8.2

M 8.3

M 8.1
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Durch den Umbau der Aufstell- und Fahrbereiche an der Lichtsignalan-
lage und die Ergänzung von Anforderungsschaltern für den Radverkehr 
wird eine attraktivere und sichere Querung über die „Mülheimer Straße“ 
geschaff en. 

Wesentliche Ziele sind
• Einrichtung einer gesicherten Querung der Mülheimer Straße für den 

Rad- und Fußverkehr in Nord-Süd-Richtung mit Anforderungstastern 
und separaten Fuß- und Radquerungsbereichen

• Attraktive Anbindung des S-Bahn-Haltepunkts Duckterath an die süd-
lichen Quartiere Gronaus, in Zusammenhang mit dem S11-Ausbau zu 
betrachten

Gronaus Netz wird 
dichter und 
vielschichtiger

Übergeordnete
Zielstellungen

Gronau ist in allen 
Richtungen engma-
schig vernetzt
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Radverkehrsanlage

Schutzstreifen

Radfurt

Gehweg (neu)

Zweirichtungs-Radverkehr

Fuß- und Radverbindung

Einbahnverkehr für KFZ

Zugänge
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Maßnahmensteckbriefe Vernetzung 
Quartiersstraße für Alle 9

Querbeziehung Strunde/GGS am Dünnhofsweg

maroder Zustand der Ferdinandstraße

Planungsskizze zur Verortung der Maßnahmenbereiche und Systemschnitte der beiden Straßen

M 9.2, M 9.4

M 9.1, M 9.4

M 9.3

Dünnhofsweg

Ferdinandstraße

Mülheimer Straße
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Ort Ferdinandstraße und Dünnhofsweg

Zeithorizont* Planungsbeginn ab: 2026

Federführung 6-60 Mobilität und Stadtentwicklung

Beteiligte

Stadt Bergisch Gladbach (6-61 Stadt-
planung, 6-64 Verkehrsfl ächen, 7-66 
Verkehrstechnik, 7-68 Abwasserwerk, 
8-67 Stadtgrün), Eigentümerinnen und 
Eigentümer

Kostenansatz 
& mögliche, 
zu prüfende 
Förderpro-
gramme*

ca. 1.400.000 €
Förderung von Klimaschutzprojekten, 
Förderung von Modellvorhaben des Rad-
verkehrs, Sonderprogramm „Stadt und 
Land“

Maßnahmen-
bausteine

M 9.1: Markierung Stellplatzbereiche 
„Dünnhofsweg“
M 9.2: Ausweisung und Markierung 
Fahrradstraße „Ferdinandstraße“
M 9.3: Anbindung Dünnhofsweg/Mül-
heimer Straße
M 9.4: Sanierung und klimagerechte 
Umgestaltung beider Straßen

* Stand April 2025; abhängig von Fördertöpfen und Bewilligung

Maßnahmenbereich Dünnfhofsweg/Ferdinandstraße
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Bergisch Gladbach – StEK Gronau

Entwicklung Bereich Gronauer Kreisel / Dünnhofsweg

4

Planungsskizze Anbindung Dünnhofsweg/Mülheimer Straße/Hauptstraße (M 9.3)

Planungsansatz und Ziele

Durch die Ausweisung als Fahrradstraße (M 9.2) entsteht eine verkehrs-
beruhigte und sichere Alternativverbindung für den Radverkehr zwischen 
dem westlichen Teil Gronaus zur Bergisch Gladbacher Stadtmitte. Durch 
die ohnehin geplante Umgestaltung des „Kradepohlsmühlenwegs“ und 
die unter Maßnahmensteckbrief 2 zusammengefassten Planungen zwi-
schen „Ferdinandstraße“ und der „Piddelbornsmühle“ wird der westliche 
Anschluss der Fahrradachse bereits in das Gesamtnetz eingebunden. Die 
Querungsstelle an der „Gierather Straße“ wird ebenfalls bereits durch die 
Stadtverwaltung sicherer gestaltet, sodass einzig der östliche Anschluss 
„Dünnhofsweg / Mülheimer Straße“ neu zu planen ist (M 9.3). Hier bietet 
sich eine bedarfsgeschaltete Lichtsignalanlage an, welche aus Richtung 
Innenstadt das sichere Queren der Radverkehre ermöglicht. 

Innerhalb der Straßen sind die im Fußverkehrscheck (ein Partizipations-
projekt des Sachgebiets Mobilität zur Verbesserund des Verkehrsraumes 
für Zufußgehende) ebenfalls vorgeschlagenen Ordnungsmaßnahmen wie 
die Markierung von Stellplätzen (M 9.1) und das Anbringen der entspre-
chenden Beschilderungen als erster Schritt vorgesehen. Zudem wird die 
„Ferdinandstraße“ als Einbahnstraße in östlicher Richtung vorgesehen. 

Mittelfristig sind die Straßenprofi le ohne Borde und mit barrierefreien 
Seitenbereichen geplant. Aufpfl asterungen an wichtigen Kreuzungsbe-
reichen wie im Umfeld der GGS Gronau oder im Bereich des geplanten 
Freiraumkorridors an der Strunde stellen die Querverbindungen sicher. 
Zu markierende Stellplatzpakete für KfZ sind mit Straßenbäumen und Re-
genbeeten zu kombinieren, um den Anforderungen einer klimaresilienten 
Straßenplanung zu entsprechen (M 9.4).

Wesentliche Ziele sind
• Schaff ung einer attraktiven, sicheren, schnellen und komfortablen 

Rad- und Fußverkehrsachse zwischen dem westlichen Gronau und 
der Innenstadt

• Verbesserung der Anbindung des Einzelhandelsschwerpunktes, des 
Wachendorff -Geländes, der Kita und der GGS Gronau an das Rad- 
und Fußwegenetz

• zeitgemäße, barrierefreie und klimaangepasste Neugestaltung der 
maroden Straßenzüge „Ferdinandstraße“ und „Dünnhofsweg“

Gronaus Mobilität 
wird sicher für alle

Übergeordnete
Zielstellungen

Gronaus Netz wird 
dichter und 
vielschichtiger

Aufstellbereich auf Fahrbahn 
für linksabbiegende Rad-
fahrende (Dünnhofsweg)

Auslösung „Rot-Signal“
durch Schleie im Rad-
Aufstellberiech

Herabsetzung Seitenraum der 
Unterführung um mindestens 
30 cm zur Nutzung der vollen 
Breite (3m)

Verschwenk Fahrbahn

Implementierung 
Radmarkierungen
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Maßnahmensteckbriefe Vernetzung 
Kreuzung Mülheimer Straße / Buchholzstraße 10

fehlende Radaufstellbereiche Gierather/Mülheimer Straße

fehlende Radaufstellbereiche Gierather/Mülheimer Straße

Ort Mülheimer Straße/Buchholzstraße/Gie-
rather Straße

Zeithorizont* Abhängig vom Straßenbauprogramm, 
einzelne Elemente ggf. vorzuziehen

Federführung 6-60 Mobilität und Stadtentwicklung

Beteiligte
Stadt Bergisch Gladbach (6-64 Ver-
kehrsfl ächen, 7-66 Verkehrstechnik, 
7-68 Abwasserwerk), ggf. DB InfraGO

Kostenansatz 
& mögliche, 
zu prüfende 
Förderpro-
gramme*

ca. 10.000 €
Förderung der Nahmobilität, Klimaschutz 
durch Radverkehr

Maßnahmen-
bausteine

M 10.1: Einrichtung ARAS „
Gierather-“ und „Buchholzstraße“
M 10.2: Anforderungstaster vorgezoge-
ne Freigabe Rad- und Fußverkehr
M 10.3: Erweiterung Fahrradstraße 
„Gierather Straße“ ab Radpendlerroute  
bis „Mülheimer Straße“

* Stand April 2025; abhängig von Fördertöpfen und Bewilligung

Referenzbeispiele ARAS und Markierung Fahrradstraße
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Planungsskizze Kreuzungsbereich Mülheimer/Gierather/Buchholzstraße

M 10.2

M 10.3

M 10.1

Planungsansatz und Ziele

Die Umwidmung der „Gierather Straße“ zur Fahrradstraße im Rahmen 
des Ausbaus der Radpendlerroute in ihrem südlichen Abschnitt wird bis 
zur Kreuzung mit der „Mülheimer Straße“ weitergeführt, da auf dem be-
treff enden Streckenabschnitt die Verkehrsbelastung und die sonstigen 
Rahmenbedingungen denen des bereits projektierten Bereichs im Rah-
men der Radpendlerroute entsprechen. Zudem kann somit eine attraktive 
Radanbindung an den Strundekorridor (M 10.3) und die Fahrradachse 
„Ferdinandstraße / Dünnhofsweg“ geschaff en werden. 

An der Querung mit der „Mülheimer Straße“ wird ein aufgeweiteter Ra-
daufstellstreifen (ARAS) in der „Gierather Straße“ und der „Buchholz-
straße“ eingerichtet sowie jeweils eine vorgezogene Freigabe für den 
Radverkehr (ggf. mit Anforderungsschalter) vorgesehen. Insbesondere 
die Maßnahmen in der „Buchholzstraße“ sind mit den Erfordernissen des 
S11-Ausbaus abzustimmen und ggf. anzupassen.

Wesentliche Ziele sind
• Attraktive und sichere Verbindung in Nord-Süd-Richtung für den Fuß- 

und Radverkehr
• Anbindung der nördlichen Quartiere an die Radpendlerroute sowie 

den Strundekorridor

Gronau ist in allen 
Richtungen engma-
schig vernetzt

Übergeordnete
Zielstellungen

Gronaus Netz wird 
dichter und 
vielschichtiger

ARAS Aufgeweitete Radaufstellstreifen

Zugänge
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6.3 Begleitende Maßnahmen und Projekte 
(nicht Gegenstand des StEKs Gronau)

Die im Folgenden dargestellten Maßnahmen sind teilweise für den Stadtteil bzw. das gesamte Stadt-
gefüge von sehr großer Bedeutung. Sie sind nicht den 10 priorisierten Maßnahmen untergeordnet, 
sondern werden zum Teil bereits in anderen Programmen und Projekten geplant oder umgesetzt. 

Freiraum

a) Aufwertung Freifl ächen St. Marien / 
    GGS

b) Grünzug nördlich Bahntrasse

c) Grünverknüpfung der Freiräume

d) Klimaresiliente Mülheimer Straße

e) Nachnutzung Bahntrasse

Bauliche Entwicklung und Nutzungen 

a) Entwicklung des Einzelhandels-
    schwerpunkts

b) Entwicklung des Wachendorff -Gelän 
    des

c) Entwicklungsoptionen Bauhof

d) Flächenentwicklung Tankstellenareal/ 
    GGS

e) Entwicklung Duckterath

f) Gleisdreieck und Britanniahütte

g) Gronauer Kreisel
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Klimaanpassung und 
Wassermanagement 

a) Hitzeanpassung 

b) Weitere Flutfl ächen, Berücksichtigung 
    von Hochwasserbereichen

c) Mehr Straßenbäume in der Hermann-
    Löns-Straße

d) Energetisches Quartierskonzept/ 
    kommunale Wärmeplanung

Vernetzung 

a) Kreuzung Mülheimer Straße/ 
    Franz-Hitze-Straße

b) Verbindung Wachendorff -Gelände/
    Mülheimer Straße

c) Querung Hermann-Löns-Straße

d) Refrather Weg

e) Zandersanbindung

f) Kreuzung Gierather Straße/ 
   Dünnhofsweg/ Ferdinandstraße

g) Umnutzung des ehemaligen 
    Bahndamms
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7. Umsetzungs- und Finanzierungskonzept

Faktoren zur Erhöhung der Umsetzungswahrscheinlichkeit

Die Umsetzung der im StEK herausgearbeiteten priorisierten Maßnah-
men soll durch unterschiedliche Fachabteilungen koordiniert und be-
gonnen werden. Hierfür ist ein hohes Maß an Kommunikation und Ab-
stimmung zwischen den beteiligten Fachbereichen der Verwaltung und 
externen Planungsbeteiligten erforderlich. 

Da die SteK-Maßnahmen durch die intensive Einbindung der Bevölkerung 
initiiert wurden, ist vor allem bei umfassenden Punkten wie dem Freiraum-
korridor an der Strunde (siehe M2) weiterhin ein besonderes Augenmerk 
auf die Weiterführung der partizipativen Ansätze zu legen. Die Einbindung 
der interessierten und engagierten Bevölkerung ist nicht nur hinsichtlich 
der Kontinuität wichtig. Aus diesem Personenkreis können darüber hin-
aus wichtige Impulse zur Akzeptanz und Unterstützung der Maßnahmen 
im Stadtteil und seinen Institutionen kommen, die nicht zuletzt auch bei 
der wirtschaftlichen Umsetzung und Pfl ege durch Eigenleistungen oder 
Spenden dienlich sind.

Zur Evaluation des Maßnahmenfortschritts ist zudem seitens der Stadt-
verwaltung ein jährliches Monitoring beabsichtigt, welches neben den 
Umsetzungsgraden auch befördernde und hinderliche Aspekte der Arbeit 
im Stadtteil erfasst und somit eine Grundlage für Folgeprojekte darstellt.

Ansätze zur Finanzierung

Die nachfolgende Aufl istung umfasst eine überschlägige Kostenschät-
zung zu den Planungs- und Umsetzungskosten der 10 priorisierten 
Maßnahmen und ihrer Einzelbausteine. Die Kostenansätze beruhen auf 
vergleichbaren Referenzbeispielen sowie den gegenwärtig verfügbaren 
Indizes (Oktober 2024). Im Verlauf der Umsetzung muss mit marktge-
rechten Kostenveränderungen gerechnet werden. 

Ein wesentlicher Teil der Kosten soll durch die Akquise von Fördermitteln 
gedeckt werden. Die politischen Zielsetzungen, auf welchen die derzei-
tigen Förderprogrammen auf Landes- und Bundesebene beruhen, se-
hen vor allem Investitionen in den Themenfeldern Aufwertung von Frei-
räumen, Klimaanpassung, nachhaltige Energieerzeugung und -nutzung 
sowie umweltgerechte Mobilität vor. Daher wurden die Maßnahmen ins-
besondere in dieser Hinsicht geschärft und mit möglichen Fördermittelzu-
gängen verknüpft. Die in den Steckbriefen genannten Förderprogramme 
stellen jedoch den aktuellen Stand der Förderlandschaft dar. Sie werden 
regelmäßig auf Mittelverfügbar- und Abrufbarkeit geprüft und gegebenen-
falls durch andere, laufende oder neu initiierte Programme ersetz. Sollten 
Fördermittel nicht bewilligt werden, ist unter Umständen mit einem hohen 
Eigenanteil der Kommune zu rechnen. 

Innerhalb der Netzwerke im Stadtteil kann alternativ die Möglichkeit der 
Teilträgerschaft durch eine Bürgerstiftung diskutiert werden.
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Nr. Bezeichnung Förderlandschaft 
2024* Kostenansatz

1 Aufwertung Freifl ächen Regenrück-
haltebecken ca. 270.000 €

2 Aktiver Freiraumkorridor an der Strunde ca. 1.390.000 €

2.1 Teilbereich Naturnahe Spielwiese bis zu 90% 115.000 €

2.2
2.4 Teilbereich Aktivband bis zu 80% 930.000 €

2.3 Teilbereich Spielplatz Gierather Straße 345.000 €

3 Freiraumkorridor Gierath-Hardt bis zu 90% ca. 1.480.000 €

4 Baulücken- und Leerstandsmanagement ca. 250.000 €

4.1 Stadtteilarchitekt / -in / Quartiersmanagement 
(anteilig)  250.000 €

5 Programm zur klimasensiblen Anpassung von 
Dächern, Fassaden und Vorzonen ca. 470.000 €

5.1,
5.3

Stadtteilarchitekt / -in / Quartiersmanagement 
(anteilig), 
Umsetzungsbegleitung

 220.000 €

5.2 Fördertopf Anreizprogramm Stadt / Kreis 250.000 €

6 Klimasensible Gewerbefl ächen ca. 50.000 €

6.1 Entwicklung Rahmenplan bis zu 90% 50.000 €

7 Grün-Blaue Straßen ca. 430.000 €

7.1 Umsetzung Referenzstraße ASP - Mülheimer 
Straße (nur städtische Fläche) bis zu 90% 430.000 €

8 Kreuzung Mülheimer Straße / Damaschke-
straße bis zu 80% ca. 130.000 €

9 Quatiersstraße für alle bis zu 75% ca. 1.400.000 €

9.1,
9.2 Markierung / Ausweisung 40.000 €

9.3 Anbindung Mülheimer Straße 145.000 €

9.4 Umbau Dünnhofsweg / Ferdinandstraße 1.215.000 €

10 Kreuzung Mülheimer Straße / Buchholzstraße bis zu 80% ca. 10.000 €

A Qualifi zierung der Unterlagen + Förderantrag-
stellung noch off en ca. 15.000 €

B Projektsteuerung noch off en ca. 200.000 €

C Öff entlichkeitsarbeit noch off en ca. 70.000 €

ca. 6.165.000 €
*abhängig von der Wahl des Förderprogramms und dessen Bewilligung
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8. Resümee
Das strategische Entwicklungskonzept Gronau zeigt in besonderem Maße 
die vielfältigen Potenziale und Entwicklungsmöglichkeiten im Stadtteil auf. 
Durch die Vorarbeiten seitens der Stadtverwaltung und die intensive Be-
teiligung der Öff entlichkeit, des Projekt-Beirats sowie des erweiterten Ver-
waltungskreises konnten unterschiedliche Ideen, Wünsche und Konzepte 
identifi ziert werden, die sich über diverse planerische Themenbereiche 
erstrecken. Mit dem Sachgebiet Städtebauliche Entwicklung und Städte-
bauförderung wurde eine übergeordnete Steuererungs- und Koordinisie-
rungsstelle etabliert. 

Die Entwicklungsziele und Strategiepläne werden in den kommenden 
Jahren die Richtung vorgeben, wenn etwa Entwicklungsfl ächen beplant 
oder Straßen saniert werden müssen. Auch die bereits begonnenen oder 
absehbar anstehenden Planungen wie beispielsweise für das Wachen-
dorff -Gelände, den S11-Ausbau oder den Ersatzstandort der GGS Gronau 
werden durch das Entwicklungskonzept in einen übergeordneten Kontext 
gestellt. Das StEK stellt somit ein wichtiges Werkzeug dar, welches der 
Verwaltung und den Menschen im Stadtteil gleichsam Orientierung bietet 
und Ansprüche defi niert. 

Die Freiräume in Gronau haben sich als Kernpunkte der kurzfristigen 
Entwicklungsansätze herausgestellt. Sie haben das Potenzial für ein 
besseres Gerüst an Erholungs- und Aktivitätsorten inne. Sie bieten die 
Möglichkeit, die umgebenden Wälder und Landschaftselemente stärker 
mit dem Stadtteil zu verzahnen und die öff entlichen Räume attraktiver 
zu gestalten. Im Bereich Klimaanpassung und Klimaschutz bestehende 
Missstände sollen sukzessive in allen Fachbereichen verringert werden, 
um Gronau zukunftsfähig und resilient zu machen. 

Durch die Unterstützung in Form eines Quartiersmanagements, eines 
Stadtteilarchitekten oder einer Stadtteilarchitektin werden die Netzwerke 
in Gronau intensiviert und die punktuelle Entwicklung von Baulücken oder 
untergenutzten Flächen forciert. Die Aufwertung des baulichen Bestands, 
mit der Erfordernis eines hohen Anteils privater Investitionen, muss über 
viele Jahre hinweg schrittweise erfolgen. Ebenso muss die Verkehrsinfra-
struktur mit Fokus auf Verkehrsgerechtigkeit, den ÖPNV sowie den Fuß- 
und Radverkehr verbessert oder, wenn notwendig, erneuert werden. 

Viele der ausgearbeiteten Maßnahmen werden vor allem durch die Ak-
quirierung von Fördermitteln umzusetzen sein. Hierzu sind klare Grund-
sätze wie die klimagerechte und nachhaltige Entwicklung beizubehalten, 
die Möglichkeiten für zukünftige Förderzugänge eröff nen.

Die intensive und konstruktive Beteiligung der Gronauer Bewohnerschaft 
bietet die besondere Chance, auch den Umsetzungsprozess der kom-
menden Jahre mit breiter Unterstützung aus dem Stadtteil fortzuführen, 
das gesellschaftliche Miteinander zu stärken und bürgerschaftliches En-
gagement zu fördern.
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